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Montag den 14 . August 1916 27 . Jahrgang

»on hl usamimnbrucb englisch■französischer Angriffe.
Oie Luftschiffhallen bei Venedig zerstört.

Oie Zukunft Polens.
fA Bo, etwa einer Woche dich es. twitchen den Regierungen

L Deutschen Reichs und Oesterreich -Ungarns sei Ueberern-
Ko» ^imung erhielt worden wegen der künftigen Gestaltung der
abe »aatsverhältnisse Polens . Gleich darauf wurde jedoch die

isc. bricht widerrufen und dazu gesagt , die Verhandlungen
beh'n im noch in der Schwebe . Nun aber bringt der „Berliner
ca s Ealanzeiger" aus Krakau das folgende Telegramm : „Wie
cut i§ den von österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Go¬
to« kten Russisch-Polens gemeldet wird , ist eine Verfügung des

ft 9 ßnisteriums des Auswärtigen ergangen , demzufolge alle
io« Mahner dieses Gebietes als Staatsangehörige des

i: ,i znigreichs Polen  anzusehen sind. In den Pässen
, «U „den jetzt die Bezeichnungen „Bürger des Königreichs
» ! ulen" und „Pole ", nicht mehr „russischer Staatsangehöriger'
;uf !! getragen werden ." .
Wffi Trifft diese Meldung zu , so würde sie wenrgstens eine
o ^ Älösung des schwierigen Problems Polen aussprechen . Aber
... Mich blieben andere nicht minder schwierige Teile in der

Btoe&e Es trifft sich eigenartig , daß gerade in den letzten
'• lagen verschiedene polnische Organisationen in schweizeri-

m Blättern publizistischen Eifer entwickelten und dabei
nde im Ton des Wissenden von eben der seht durch den
kalanzeiger " registrierten Teillösung gesprochen , die auch
Aufstellung eines polnischen Heeres erinöglichen werde.

m die zuletzt angedeutete Möglichkeit ist von einzelnen
,len und von einer polnischen Organisation seit Jahr und
,g immer wieder in schweizerischen Blättern breit erörtert
irden. Aber man tappt in dieser , wie in allem anderen , was

-g künftige Polen angelst , noch ganz im Dunkeln . Immer
tziMnder erweist es sich als nötig , der Diskussion Sprelraum
zugeben. Denn es geht nicht an , das deutsche Volk — von
ulen anderen nicht zu reden — vor vollendete Tatsachen zu
Wen.
. In Rußland sind natürlich auch polnische Kreise bemüht,

1! für ihr Land möglichst weitgehende Reformen zu erlangen.
T Zasonow ist , darüber ist kein Zweifel möglich , auch aus dem

Grund gestürzt , weil er den Polen eine Autonomie rm werten
Zinne zugestehen wollte , selbstverständlich als Teil Rußlands
mtb keine eigene Armee . Stürmer war erst zu keinem Ent
aegenkommen willig , dann aber wollte er die Polen mit einem
Zlhapgericht abspeisen . Die Polen — eingedenk früherer
leerer Versprechungen — dringen auf ein endgültiges binden¬
de? Manifest des Zaren . Das Kolo, der polnische Dumaklirb,
Hot namens der Wählerschaft Kongrcßpolens kürzlich dem
Zaren eine Denkschrift überreicht , die — wäre setzt nicht Krieg
und die Regierung in der Innenpolitik schwankend — ihren

li Unterzeichnernfreie Fahrt in das weiteste Sibirien eintragen
Würde.

Dieses Ultimatum der Polen hat die Regierung veran
ein Memorandum des Ministeriums des Innern zu ver

«sfentlichen, das geheime Verhandlungen der russischen Polen
vit den Zentralmächten aufdecken soll. Das . polnische Kolo
»nd das von der Regierung austrophiler „Orientierung " an-
peftagte Moskauer polnische Zentralkomitee veröffentlichen1 ihrerseits eingehende,die russische Presse der letzten Woche sül-
lende Erklärungen . Kurz , es ist den Polen gelungen , die pol-
»siche Zrage in Rußland in ein akutes Stadium zu bringen.
Ein längeres Schweigen der russischen Regierung würde deir
Polen deutlich den Weg , den sie einzuschlagen haben , weisen.
Zogt doch der Stau . Grabski in der letzten Nummer der
Petersburger „Sprawa Polska ", dem Organ der russischen
jßolm— es ist kaum verständlich , wie dieser Artikel dem Stift
»es Zensors entging — , es sei denn , daß dieser vor allem Pole
«nd dann erst Zenspr ist — , „werden nickt alle bisherigen den
polen gemachten Versprechungen noch vor dem Einzug ruisi
Î er Truppen in Russisch-Polen verwirklicht , würde deren Er¬
winen im Lande dem heutigen (von den Zentralmächten ge¬
raffenen ) Zustand freier nationaler , wirtschaftlicher und kul
Meller Selbstverwaltung des Volkes ein Ende bereiten ".
L Das Kolo hat in seiner dem Zaren im Hauptquartier
^erreichten Denkschrift gefordert:

.. a) Die Wiederherstellung des Königreichs
Personalunion mit dem Kaiser von Rußland . König von

Wen.
Li ) Gemeinsamkeit der Auslandsvertretung , des Heer -, Münz -,

und Zollwesens mit dem Recht des Königreichs , eigene Ak¬
tien und Monopole zu schaffen , sowie die im Reich bestehenden
« erhöhen. In allen übrigen Ressorts erhält das Königreich Polen

Selbständigkeit . Ein Konititutionsakt hat die ' Sch affung
? ! etzqebender Körperschaften  und eines verant-

l i ch e n M i n i st e r i u m s festzulegen . Das Finanzwesen
K Brennt von dem Rußland ? zu verwalten . Die romisch -katbol,-
-D Religion ist als Staatsreligion anzuerkennen . Bis zur Ein-

der nicht später als bei Friedcnsschlnß zu konstituierenden
Scherung des Königreichs Bolen untersteht deisen Verwaltung un-
"lttelbar' dem Zaren . Zu diesem Behufs wird seiner Person ein

[ Leiter der «Zivilverwaltung Polens angegliedert . Der Zivilver.
waltungschef , der polnischer Nationalität sein muß , hat direkten Vor.

| trag beim Zaren . Unter seinem Vorsitz ist ein aus zwölf Mitglie¬
dern bestehender Regierungsrat zu bilden , dessen Wahl dem Monar¬
chen auf . Vorschlag des Zivilverwaltnngschess überlassen bleibt . Die
Verordnungen des Negierungsrates erhalten administrative Ge>etz-
kraft . Alle Ernennungen und Entlassungen im Beamtentörper
sämtlicher Zivilressorts bleiben dem Zivilverwaltungschcf rcsp . dem
'Regier,ingsrat Vorbehalten . Die Kompetenz des Regterungsrates
umfaßt alle gerichtlichen und administrativen Behörde », die Ver¬
waltung der Schulen und öffentlichen Einrichtungen . Die polnr-
s ch c S p rache  ist unverzüglich einzusühren ; eine Ausnahme macht
derzeit der Verkehr der polnischen Behörden mit den Militärbehörden
und den russischen Behörden im Reich.

Zum Schluß wird weitgehende Amwestie für all^ politi
setzen̂ Vergehen , auch die „während der feindlichen Okkupa¬
tion ", verlangt . Die Bedeutung dieses Verlangens ist klar.
Beim Zaren und im Ministerrat hat der „Kolo " aber kein
Glück gehabt , das beweist Stürmers Sieg . Um so größeres
Aufsehen wird der Vorgang , den das .Krakauer Telegramm
des „Lokalanzeigers " meldet , in den Kreisen der russischen
Polen machen . Sehr interessant ist . zu erfahren , wie stur-
der den Forderungen des Kolo entgegengewirkt hat . E
bat durch das Ministerium des Innern ein Memorandum
verlegen lassen , daß schwere Anklagen ohne Beweise enthalt.
Darüber wird aus Rußland bekannt:

Die Tendenz , gegen die Polen scharf zu machen, geht schon dar
aus hervor , daß das Memorandum allen Gouverneuren . Stadt
Hauptleuten und militärischeu Kommandanten zugesandi wurde . Das
Memorandum greift auf die Zeit vor dem Krieg zuruck , wo cs dem
alle linksradikalen Parteien umfassenden Block nicht geiang , vre
„Rada narodowa ", den aus den Konservativen , Klerikalen . L-eyro-
kratcn und Autonornisten bestehenden Nationalrat , zu gcmcimamem
Sandeln zu bewegen . - Die ersteren sahen noch vor dem Krieg
das einzige Mittel zur Wiederherstellung Polens in der Betampsung
Rußlands an Seite der Zentralmächte , die letzteren erwarteten ihr
Heil von Rußland . Der Kriegsausbruch zeitigte eine völlige Wen¬
dung in den politischen Ansichten der Rada narodowa . -̂ as unter
de,» Vorsitz des Krakauer Bürgermeisters Leo gebildet oberste Rn-
tionalkonntee vereinigte alle polnischen Parteien zum -Kamps
gegen Rußland an Seite der  Z e n t r a l m a chi e. Cm«
Frontänderung in russophilcm Sinne wäre wohl nach der ersten
russischen Offensive erfolgt , im Mai 1915 gewannen aber wieder
die von Oesterreich beeinflußten Elemente die Oberhand . Im Ja¬
nuar 1918 gelang es den Zentralmächtcn , in Krakau eine Konferenz
sämtlicher polnischer Parteien aus allen drei Teilen Polens *u
veranstalten , in der Russisch-Polen durch die Dnmaabgeorducten
Tartschewski Lcmpicki und die Delegierten der liberalen und ge¬
mäßigten Parteien Russisch-Polens Patek . Kemvner u. ° . vertreten
war . In dieser Konferenz gab GrafAdam Tarnawskr namens der
österreichischen Neuerung im Einvernehmen mit der deutschen eine
Eklärung ab , die " die vollständige Autonomie Polens unter oein
Szepter der Habsburger zusicherte. Als Kompensation für das bei
Deutschland verbleibende Posen tvurden dem neuen Königreich Ge¬
bietsteile Rußlands mit einem Ausgang zum Meer in Aussicht ge
stellt . Zu einer dieser Konferenz folgenden Beratung der polnr-
schen Vertrauensmänner in Lausanne kam auch der. bekannte - uma-
crbgeordnete Dmowski , der sich unter dem Druck der Austrophilen
zur Einleitung der Agitation unter den Polen Rußlands verstand.
Das polnische Zentralkomitee in Moskau erhielt diesbezügliche
Weisungen , die einen derartigen Umschlag veranlaßten , daß derzeit
die Majorität der in Nutzland lebenden Polen  ge¬
neigt ist, den d e u t sck - ö st e r r e i chi s ch c n Vorschlag  anzu
nehmen , bloß die Demokraten hätten sich noch nicht entschieden . Seit
Mitte Marz hätten im Moskauer Zentralkomitee Geheimsitzungen
diesen Stimmungsumschlag vorbereitet.

Man beachte wohl : das sind Behauptungen , die im Schoß
der russischen Regierung aufgestellt und natürlich von den pol
Nischen Tumaabgeordneten bestritten werden. Jedenfalls wird
sich überall b-aS Verlangen geltend machen, die Zukunft
Polens auch in Deutschland bald offen erörtern zu können

Handgranatenangristc nordwestlich des Werkes Thiaumont.
gestern abend starke Jnfanterieangrifse gegen das Werk selbst unter
schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Südlich von Lcintrrv glückte eine deutsche Patrouillenuntcr-
nehmung ; xs wurden Gefangene gemacht.

Gestlicher ttnegrschauplatz.
§ront ües GeneralfelömarschaUsv. kinöendurg.
Bei D lll ' cz vcz Y am S tr u mie n , westlich des Nob cl-

SeeS  und südlich von Zarecze  griffe » russische Abteilungen
vergeblich an . Im Stoch od - Vogcn  östlich von Kowel wurde»
bei einem kurzen Porstos ? 170 Russen gefangen genommen und
mehrere Maschinengewehr « erbeutet.

Starke seindliche Angriffe wurde » beiderseits von T r » ? «
ciante (westlich von Zaloczc ) abgewiefen.

Unsere Fliegergeschwader  sande « in de» letzten Tagen
an der Bah » Kowel -Sarny und nördlich derselben in umfangreichen
Truppenlagern wiederum lohnende Ziele , die ste ausgiebig mit Bom¬
ben belegten.

Ein russisches Flugzeug  wurde nördlich von Sokul im
Luftkampf abgeschossc».

Zront öes Generals üer iravallerie Erzherzog Rarl.
Südlich von Z « l o c z e wurde abends noch lebhaft gekämpft,

J,n übttglLRst es nördlich der Karpathen  zu Jnfantcrietätig-
kei» nicht gekommen . Die ringelciteten Bewegungen
vollziehen sich planmäßig-

In den Karpathen,  nahmen wir in fortschreitendem An¬
griff südlich von Zabie 700 Mann gefangen und erbeuteten 3 Ma-
schincngewehrr . Beiderseits der Höhe Capul sind deutsche Truppe»
ins Gefecht getreten.

Valkan-ffriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten schwächlichen Scheinnngrissc des Geg¬

ners südlich des Doiran -Sees ersterben schnell in unserem Artillerie-
feucr.

Zwei deutsche Tagesberichte.
(Wicd .rholt , weil nur in einem Teil der Samstags -Auflage enthalten .)

Der Lamstags -Dagesbericht.
Großes Hauptquartier,  12 . Aug . sW. B. Amtlich .)

westlicher ffriegrschauplatz.
Zwischen T h i e p v a l und dem F o u r e a n x - W a l d c, si-

wic bei Guillemont  griffen starke englische Kräfte an . Nörd¬
lich von O vill erS  und bei P o zid re  S wurden sie im Nah-

j kampf und durch Gegenstöße zurückgcworfcn , nördlich von Bazcntin-
le -Pctit und bei Guillemont scheiterten die Angriffe im Feuer der
Artillerie , Infanterie und Maschinengewehre . Zwischen MaurepaS
und der Tomme brach ein heftiger Angriff der Franzosen zusam¬
men , sic drangen nordöstlich von Hem in ein kleines Waldstückchcn
ein.

Südlich der Somme  misstang ein feindlicher Teilvorstoh
bei Barleux.

Rechts der Maas  sind in der Nacht zum 11. August

Der gestrige raaesbcricht.
Großes Hauvtauartier,  13 . Aug. (&' . B- Amtlich .»

westlicher rlriegsschauplatz.
Zwischen T h i e pv a l und der S o m m c sassten gestern unsere

Verbündeten Gegner ihre ganze Kraft zu einen : «inhcitlichen An¬
griff zusammen , der — nach voransgcgangrnen begrenzten Kämpfen
am Nachmittag im Abschnitt Odillers -Pozidres - nachts auf der
ganzen Linie vorbrnch . Unter den schwersten Zerlusten für den An-
flreifer ist der Stoß bei Thicpval und Guillemont zusammcnge-
brrchen . Weiter südlich bis zur Sommc kam es mit den immer
wieder anlanfrnden Franroscu zu schweren Rahkämvfcn ; sie wur.
den die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und sind bei MaurepaS und
östlich von Hem im Gange.

Hart südlich der Somme scheiterte ein französischer Angrifs
gegen Piachcs restlos bereits in unserem F-cucr.

Ans der übrigen Front hat sich nichts von besonderer Bedeutung
ereignet.

Unsere Patrouillen machten nordöstlich von Lcrmcllcs , bri
OombreS und südlich von Liste in der feindlichen Linie ttzefangcne -.
Untcrnrhinungen gegnerischer Erknndungsabteilungcn an mehreren
Stellen wurden abgewiefen.

Ein englischer Doppeldecker ist südwestlich von Bapnumc nbgc-
schosien.

Dem an den erfolgreichen Lustkämpsen südlich von Bapaume
am S. August beteiligten Leutnant Frankl hat Leine Majestät der
Kaiser de» Orden pmir le mörite verliehen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Zront Ses GeneralfelSmarfchallsv, tzinöenburg.
Russische Vorstöße südlich von Smorgon  und bei Ln-

b i e s z v w blieben erfolglos.
Westlich von Zalocze  wurden feindliche Angriffe abgcwchrt

§ront - es Generals - er Kavallerie CrIherzog
Westlich von M o n a st e r z » s k a , sowie an der BVstrMn-

Front südwestlich vou StaniSlau wurden die nngr >isenden Rüsten,
zum Teil durch Gcgcnstvsze , zurückgeworfen.

yalkan-rrriegsschauplatz.
Keine Ercigniffe.

Oberste Her > nps « it « n 6-



Rümmer 1S9

vsn -er Westfront.
Hauptblatt der „Bolksstimme'

Englische Verluste.
®-) In der „Zürcher Post " wird

^ u ^ i^ rderrr militärischer Seite -darauf lnwgewiescii . daß
ständig erweuerteu Anläufe der Engländer
an der Somme und der Maas nichts an-

baben , als die deutschen Kräfte bis fetzt auf den,
MS ^ Krveg^ chcmplatz zu binden . Für diesen 3tt * rf,
In+orfl ' ^ rbcn  Dpfcr gebracht , die eine gleich
Enstve Fortdmier der jetzigen Anstrengungen in Frage

^Zlischen Zeitungen haben feit deur 1. Juli
ww °m  Dffmcre als tot . verwundet oder vermißt ge-

^ ' S « tn aitdi bei den britischen Verlusten schon ans fr
~„rv n]x t;ln „9t^ ter  gerechnet Iverden muß , ergibt sich hier-
nach doch ern Gesamtabgang von mehr als 270 000 Offizieren
Unteroffizieren und Mannschaften . Diese alles bisher Tage-
)« !« « weit überlre sten.den bflitigen Zahlen sind trwhl auch
em tnrund dafür , daß zwar das Geschützfcucr nordtoärts bis
^ .. 7. fudivartsbis in die Gegend voii Chaulnes sich
oeritarkt , die ursprünglich geplante Eriveiterung des In-
^ tericangriffsraumes aber immer noch nicht stattgefunden

Festigkeit der deutschen Krönt.
Schweizer Militärkritiker weifen hin auf die Festigkeit

der deutichen gront . Stegenianu sagt im „Bund ", daß die
groge Truckoffenstve, die Joffre entworfen hat , schwerlich cnö-
gnltig verwirklicht werden könne uiid endete seine ausführ-
licheii Erörterungen mit folgenden zusanimenfassenden Sätzen :
Heilte steht die Front im Westen trotz der Schlacht zwischen
Uncre und Somme noch unerschütterlich , die um das „Symbol
Verdun wütenden Kämpfe haben noch nichts von tzatsächlicheu
Resultaten gezeigt . Oberst Egli sagt in der ..Basler Ztg ." :

können in bisheriger Art noch sehr lange fort-
- tvet'den, daß es zu einem großen Schlag ' kommt,

î nr solcher ist nur möglich, wenn starke frische Kräfte cmge-
letzt werden . Auf französischer Seite dürften solche kaum
noch vorhanden sein. Dagegen kann angenommen werden,
vaß die englische Heeresleitung zwar alle gegenwärtig kriegs-
brauchoave Hoereseinheiten wenigstens einmal zum Angriff
verwendet hat , daß sic aber doch noch über ausgeruhtc Grup¬
pen für eipen großen Angriff verfügt . Was die dcfftschc
Urmee an Reserven ans dem westlichen Kriegsschauplatz be-

Allbekannt. Bis jetzt hat man aber aii der Aist , mie
l-ie stbivchr der englisch-französische» Angriffe geführt wurde,
noch mchts von dem Einsatz großer Massen gespürt . Tie
Heeresleitung scheint vielmehr immer gerade imr so viel ab-
zugebm , als notwendig war , um das Gefecht wieder hcrzu-
stellen. .̂aß durch solche reine Verteidigung kein Sieg er-
foasten werden kann, ist der deutschen Heeresleitung so aut

u Gsgnrrii . Also muß eine bestinniitc 21b-
E vorhanden sein, die noch nicht erkennbar ist. Möglicher-
weise ist der Gedanke leitend , die Gegner zunächst längere
^jeit angreifen . und sich schwächen zu - lassen . bevor man selbst
äUTrt Angriff übergeht . Vis dahin müssen die in erster Linie
vei-wendeten gruppen alles hergeben , was sie an Widerstands¬kraft besitzen.

fh^ C- C’ft !' nb in  Frankreich wieder übersetzt . Insgesamt
m}  000  Anfragen aus Frankreich cinge-

Ät , « ? de» besetzten Gebiete » weitergeleitet worden . Tic(&C amuahf hrr Ttt «TI? ew. - . . . . . ... .v ' •' ' 'i ' -ywi wimuui  ivcuenrcieurt morocTT.
1a r ’n ,jw »(furt (t . M . bearbeiteten Anfragen und Ant-

V bereits auf dreivicrtel Millionen . Das in Paris
st̂ urnai des röfugiös du Nord " schreibt nach dem

*b0m ' ° - ^" ll: "Eine erfreuliche Nachricht für die 600 060
Wesiuchletckn und « oldaten aus den geräumten Gebieten . Wir

tchcrstcr Quelle , daß die erste » Antworten auf die durch
des Ministeriums des Innern abgcsandicn Naw

rchtenkarten cingetroffen sind. Dm Angestellten des SonderdicnsteS
sind damit beschäftigt, die deutschen Antworten zn übersetzen , die
binnen kurzem den Interessenten zngestcllt werden ." Ein anderes
«Jul ? » ' ,d,rc,l,( ' 'bcr diese Nachrichtcnvcrmittluiig : „Die
Antworten treffen reget,näßig ein . Es wird , am die Familien zu

k/IWsstellt, daß der jenseits des Rheins eingerichtete Nach-
richündienst zuiricdenstcllend arbeitet . Die Nachrichten kommen,
wenn auch lang,am . dach ohne Unterbrechung ein und der Spezial-
dicigt in Frankreich war in der Lage , nicht nur die vor der Verein»
mrung IlegeiidcnNachrichtcn den Angehörigen zu übermitteln , son¬
dern weitere 90 000 zu übersetzen und den Angehörigen zuzustcllen ."

solche Kunde klingt besser als so mancher Bericht über Ge-

Rcprcssalien " ^ "̂ " ^ Frankreich und gegenseitige Bedrohung mit

Deutscher Lieberryerk für Franzosen.
?.BerJ*em®lcr ?»I«itung hat eine nur für Familiennach-

rufitcn scltende Nachrichten -Vermittluna aus Frankreich mit den be-
sugctaffen . die durch den Ausschuß für deutiche

m Frankfurt a . M . geschieht. Der größte Teil der
« 'Ä“ 4“ bic  spanische Botschaft , aber auch über

m H' tfsstellen in der Schweiz . Neuerdings hot die fran-
?,s s.̂ ,-st,̂ ' rrung angeordnet , daß Erkundigungen über Bewohner
-- n >rrf ?:™ , ®e61efeS nur beim französischen Ministerium des
& Wer in Frankreich eine Aus-

cmc  r « diesem Zweck hcrausgcgebene
rE stc der genannten Stelle ein . Die Anfragen

,t. s > f*a“ f Fragebogen eingetragen , die dem Frankfurter
hrT^ nL ^ lL nUi  d? n?  Zugeben . Bis zum 27.  Juli waren von

J5 " 8° fnfft>n Regierung bereits 1 350 000 dieser Nachrichten-
«Ä “ f 0 ' " , Das französische Publikum hatte bis.

^ a,0’e bnö0!! 400 000  benutzt . Privatpersonen ist nur
Anfrage gestattet . Auch die an der Front

kämpfenden Soldaten können auf dem geschilderte » Weg mit ihren
L S« iiiT, ! r "' C, 'i tC-'!r® ctift  Verbindung treten . Die über

ranksurt nach Frankreich  vermittelten Antworten werden in dent-

von der italienischen zront.
> ^ österrerchisch-ungr,rische Bericht vom Sonntag wel-
yzt . »T >w Italiener gingen an unsere neue Front zwischen
dem Meere und dem Monte San Gabriele mit starken Kräf¬
ten heran . Im Abschnitt östlich des Valonetales hatten unsere
Truppe « mehrere Angriffe abzuwciscu . Zu sehr heftigen
Kämpfen kam es wieder auf den Höhen östlich von Görz , wo
soeben starke Stürme des Feindes unter schwersten Verlusten
steuerten , ^ cit Beginn des italienischen Angriffes blieben
oOOO Gefangene , darunter über 100 Offiziere , in unseren
Händen ."

Die Lustschisth « »ien bei Venedig zerstört.
der Nacht voiu 12. auf den 13. wurden die Lustschiss-

balleil von Eampolto bei Venedig von einem Seeflugzeugge-
W»225« bollkomme» zerstört . In einer Halle erplodicrte ein
-ustschiff mit einer ^00 Meter hohen Stichflamme . Die
andere Halle brannte ohne Explosion nieder . Gleichzeitig be¬
legte ein anderes Sccflugzcuggcschwadci - die Flugzeughalle
von Gorgo , die Anlagen in Grado , die Batterien an der
^lonzomundimg und die Adriawerke mit sehr gutem Erfolg.
Mehrere Volltreffer in die Flugzeughalle und die Batterie-
stelluirgeii iiiidein halbesTutzeudBrändekvurden eintvandfrci
lestgcstelll . Ei » drittes Geschwader erzielte niehrere Volltres-

den Battircn der Fsonzoniiiiidung und militärischen
Obickten m Pleris rmd Sa » Eanzia . Trotz heftigem Abwebr-
fcuer bei allen Angriffen sind sämtliche Flugzeuge wohlbe¬
halten zurmkgekchrt . Flottenkommando.

st̂ or iitalienische Bericht vom Samstag lautet : ?luf dem
Kar,t ruckten unsere Truppen gestern über Le Ballone hinaus

eroberten die östlichen Abhänge des Nadlogenr (Höhe
^ den Gipfel des Crni Hrih , die vom Gegner erbit¬
tert verteidigt wurden . Heute früh bei Tagesanbruch besetz-
o cl 'r^ st§ ?̂ ^ klsella, wobei sie dem Feinde 270 Gefangene,
3 Feldgeichntze und eine große Menge Muiiitioii für mittlere
und ichwcre ?lrtillerie abnahiiie ». Im Abschnitte von Görz
leistet der Gegner , der Verstärkungen erhalten hat . noch immer
auf dem Hngelgiirtel östlich der Stadt Widerstand auch durch
das Langeufeucr der schweren, ans der . Hochfläche von Bain-

Artillerie ^eschiitzt. Auf der übri ^cn -^ront
u.rtruerrekampfe und Tätigkeit des fyrtitbcö in 5er Einrichtung
H?n Vci teivlgiiiigsaulagen . Im Äochboitetal eroberten unsere
Fruppen eine neue Stellung aus der zweiten Tofana . In
rer letzten Nackst erneuerten feindliche Flieger ihren Angriff
auf Grado . Weder Menschenverluste noch Schaden . Eadorna.

U . Aug ust
RußIand  53 Schiffe mit 59 561 Tonnen . Das t» OMI
England einen Verlust von 10 Prozent der gesam t %
"age . für Frankreich 9,8 Prozent , lieber die Verlustt . ^ ff 31
enthalt die Liste keine Angaben.

Schifföversenken vor Havre.
Bern , 13. Aug . (W. B . Nichtamtlich .) Die h«

lchcn Blatter melden aus Le Havre vom 11. August.
deutsches Unterseeboot bat vier SchisfG nämlich den ib ' M
sehen Dampfer „Marie ", die norwegischen Schiffe
und „Sora " und das dänische Schiff „Robert " anoV'
Tie drei erfteren wurden versenkt . Der Kou ' inai 'dant^
Unterseebootes erklärte , daß die norwegischen Schiff - ob
k>en hatten , dic als Bannwarc betrachtet werden müßten
dänische Schiff „Robert " wurde Wege» U'nbadei 'klickk-ÄI
Laduna sreigcgebcn und brachte die Mannschofici , der
versenkten. Schiffe nach Le Havre.

Der „ Lufitania " -Kall vor Gericht.
Per dem Ncuyorkcr Bundesgerichtshof begann am T

ncrstag der Prozeß gegen die Eunard Line auf Schadene>b°
den vier Millionen Mark , den Salon,on Friedmann und ^
andere Amerikaner aus Anlaß des Todes ihrer Verwand
und des Verlustes von deren Eigentum beim Uitzergaiili »..Lusitania " angestrenot baba» Di-„Lusitmiia " angestrengt haben . Die Gesellschast ' bosi<.'' tz_,
der Zeitmigswarnungen keine nusreichenden
inen ergriffen . Dem Kapitän wird Sorglosigkeit und til
Icfhßfcit vorgcworfeu . In den irischen , von llnterscebövi
heiingesuchten Gewässern habe er die Geschwindigkeü 6*
sichetzt. Das Aussetzen der Boote sei nicht schnell genug
ichchen und die Mannschaft ungenügend geschult gewesen.

Ein englischer Zerstörer gesunken.
Hock van Holland , 13. Aug . (W. B .) Der gegen 2ll^

nachniittags angekominene englische Dampfer „Grenadstsi
aus Neucastle berichtet , daß heute morgen 8 Uhr acht engM
Mellen westlich des Leuchtschiffes „Maas " ein ihn begleit,
der englischer Zerstörer auf eine Mine stieß und sank. $
Mannschaft konnte sich in drei Booten rette » und wurde svz.
tcr von einem anderen englischen Zerstörer ausgenommen^

Die Stimmung in Irland.
Dublin . 9 Aug . (W. B . Nichtamtlich .) Die Goch,

^cague hat John Mac Ncill , der ivegen seiner Teilnahme m
der irischen Revolution zu lebenslänglichem Ziichthous vem.
tcüt wirrde , zum Präsidentei , für das ko»,inende Jahr
wählt . Ter Vorsitzende , ein katholischer Priester , erklärte , m
2W Reists Wahl die Gaelen tm ganzen Lande mit Trost ei!zyrr . - fe. „ 11  Hnngvii IHU /<^ LU|I CT*

q aHV h’Crbr ' er 1c b,b. »?ürbe lieber wie John Mac Ncill i«
Zuchthaus sitzen, als König von England sein . Die Versanm.
lung nahm eine Entschließung an . in der sic ihr Bedaum
ubcr dcii Verlust der Gaele ». die in der Revolution den T«i
fanden , und ihre Bcwiinderung für deren mutige Ârbeit avS-
ipricht.

Englische Finanzen.

Vom§ee- und hündelskrieg.
Verluste vcr gegnerischen Handcisststten.

. -Köln . Ztg ." veröffentlicht wieder eine Verlustliste
der feindlichen Hondelsslotten . Als Gesamtverlust seit Kriegs,
beginn ergibt sich für ß ngland  908 Schiffe mit 2 109 682
firnen , Frankreich  97 Schiffe mit 226955 Tonnen,

Umetfyiuic wurde scharf krilisicrt , daß jetzt bereits
8^0 Millionen Pfund (17  Milliarden ' Mark )) Lchahwcchscl
laufen , und cs wurde die Meinung ausgesprochen , die nächste
leihe lverdc eine Z w n n g s a n l e i h e sein müssen . Der S,
kanzlcr antwortete . Was di- Frage der Anleihe betreffe , sei
iimcrc Finanzproblem wenig gegenüber der Aufgabe der tägL
Finanzierung der Bezüge ans dem Auslände . Diese täglichen Z>
lungcn kämen 2 Millionen Pfund nahe . Wenn cs schon schwie-
sci, die „ otweiidigcn Kredite in England zu erhalten , so sei cs not
viel schwerer , sic im Auslande auf der Höhe zu erhalten . T»
Zahlungen an das Ausland  hätten die Erhöhung &
Bankrate notivcnKg gemacht . Gegenüber den ausländischen Giäiik
gern müsse das Schatzaink auf die Einkommcnsteucr verzichten, di
die Banken in den neutralen Ländern nicht unter 5 und mehr Prr>
zcnt und nur ohne Einkommensteuer Kredit gewähren wüchm
?ll>cr England sci in der glücklichen Lage, im Auslandc Geld yt
ciiicm niedrigeren Zinsfuß zu crl>altc », als jede andere kricgM
rcndc Macht . Er könne nicht sagen, wann er eine neue Anleihe aus
iiebc, aber er würde cs sicher ohne Zögern tun , wenn die,Gekegen
beit günstig sei und die allgemeinen Bcbinguugcn d«r «nglischcc
Finanzen cs angczeigt erscheinen ließen.

SeiiiHeton.

Scuerung vor »00 Zähren.
Auch vor genau hundert Jahren , anno clomini 1816 , herrschte

in manchen . Gegenden Deutschlands , so vor ollem auch in West-
wlen , eine schwere Teuerung , die ihre Gründe hatte in Krieg und
.. itzernie . Otto Hue hat darüber allerlei bemerkenswerte Mit¬
teilungen in dem damals in Dortmund erscheinenden »Westfälischen
' t£ ,Cm Ct  i Cfunbcn unb  ’ n ‘ rier »Bcrgarlxiiter -Zcitung " zusammen-

' ,f - ' • , ' ^ '-'öug ans diesen Mitteilungen dürfte weitere
Kreise intresiieren.

, .̂ , .H° uptmasse des deutschen Volkes war damals noch land¬
wirtschaftlich tätig ; so hätte eigentlich, zumal die Volksdichtigkcit
cine unvergleichlich geringere war als heute , von einem Mangel an
"0 - enfruchten keine Rede sein können . Aber in den verfloffcncn

Kriegsiahren war ein sehr großer Teil der arbeitsfähigsten Mann-
ichaft ihrem bürgerlichen Erwerb entzogen worden ; viele verbluteten
auf den Schlachtfeldern . Tic Viehbestände wurden stark vcrmin-
dert , vwle Zugtiere fehlten. Landwirtschaftliche Maschinen gab
cs noch so Mt wie gar nicht, also war der Arbeitcrmangcl besonders
fühlbar . Künstliche Bodendnngung kannte man auch noch nicht,
der Stallmist schwand dahin mit den Viehbeständen . Die Aecker
kannten darum nicht in der notwendigen Weise gemistet , durch-
pflugt werden ; auch an keimfähigem Saatgut fehlte es . Dazu
.am zu allem Unglück noch Mäusefraß und überreichlicher Regen!

Mehrfach stieß Hue bei seinen Forschungen auf merkwürdig
„modern klingende Klagen über große Prcisunierschiede in nahe
zusani men liegenden Orten und auf die ebenfalls sehr bekannte
0'vagc, ob denn in der Tat ein Kornmangcl im Lande herrsche,
oder ob es wahr sci, „daß noch Frankreich viel Roggen und Weitzcn
aufgckauft und verfahren wird . Sollte dies wirklich der Fall sehn,
und unsere eigene Gegenden zuletzt Brotmangcl leiden . . .
Also wird im »Wests. Anz." vom 20. Juli 1818 geschrieben und
dort ist ferner ongegeben : So z. B . kosten nach dor neuen „Elber-
selber Zeitung " in Elberfeld 7 Psimd Schwarzbrot 181/2 Stüber , in
'Nörde will man 28 Stüber hoben . . .. in Hagen sollen 11 Pfund
Brot 36st> Stüber losten , da solche in Hörde nur für 44  Stüber
verkauft werden , und man kann auch nicht einmal für dieses Geld
Brot haben . . . Ist wirklich Kormnangel vorhanden ? Oder gibt
es nicht noch Kornwucherer , die mit dem außerordentlichen Preise

Daß dic ^ ragc nach den Wucherern woblbcrcchllgt war , ist aus
mehreren spateren Zuschriften klar ersichtlich. So heißt cs im
fffns 'v ‘r' 18,' ^pt -mber : »Wer blickt bcy der schlechten
Erndte hiesiger Gegend , dem mangelnden Gemüse , der steten Stcigc-
rung der Kornpreise und Lebensmittel (Brot das Pfund schon 3
Stüber . Kartosteln 1- 1«; Stüber ), wer blickt mit Recht nicht tran-
rrg , fast furcht,am in die Zukunft ? Nur der Wucher dürfte speku-
lrcrend , gierig und frob Winter und Frühjahr erwarten . Rath und

mu & OOrfwrTt ltv:rben . Die Regierung kann er, sie vermag
; ; •„ Wucher hört (dann ) auf , den nur der Mangel

erzeugte . Wir erfahren auch, daß damals schon „die Heringe eines
ccr Hauptnahruiigsmittel des gemeinen Mannes " ivaren , »und zwar
ein sehr wohlfeiles " Wahrend aber früher der Hering „ gewühn-
lich zu . .. bis 1 Stüber verkauft " wurde , sei der Preis infolge des
..Seekriege und der Hafcnspcrrung (napoleonischc Kontinental-
sperre gegen England ) so gestiegen, daß der Hering nur »Luxus¬
ware geworden . Nun se,en zlvar Heringe in ..ungeheuren Mengen
gefangen . aber trotzdem stelle sich der Hering in Mülheim (Ruhr)
mrsi 3 Stüber an einem anderen Orte , wo man ebenfalls mit Hol¬
land m direkter Verbindung steht, beständig 6 Stüber ." Dazu
werden „faule untergeschoben . Gegen diese Preistreiberei müsse
„die Potzzey j-ht in ? Mittel treten ". Erleben wir jetzt mit dem
Hcringsverkauf nicht das gleiche wie unsere Urgroßeltern?

. b’c Gegenwart erinnern auch mancherlei Bemühungen,
durch „billige Kochrezepte " der großen Notlage zu steuern . Wir cr-

bCrt? °ch ^ »eptcn . daß der Kartosselpfannkuchcn bereits
, , , , Westfalen »sehr gangbar besonders unter den geringen
Volksklapen geworden " war . Der „Volkskoch" riet , die Kartoffeln
vor ocm Backen zu kochen, d«nn <rls „K<rrtoffelbr <y unter Zut <rt von
etwas Mehl und E>, oder Cyweiß " zum „Pfannkuchen " zu benutzen;
tz>wurde Fett gespart . Weiter wurden Rezepte angegeben für das
Einmachcn von Rübe », Sticlmus , Endivien ; cs wurde geraten , statt
des Knffees und des „nicht wohlfeilen Pfannkuchen ^ zum Abend -,
vrot mehr Milchsnppen , Grützen , Erbsen Wieselbohncu , „bei dem
großen Mangel und der Teuerung der Butter , gutps „Wcitzenmehl
mit Gemüse " aufzukochcn. Schließlich wurden Ratschläge für den
stärkeren , frühzeitigen Anbau von Gemüse gegeben . Man glaubt
,n der Tat manchmal , unsere halbamtlichen Nachrichten Über Cr.
nahrungssragen zu lesen, so schr hat der „Wests. Anz . " diesen
Nachrichten den Reiz der Neuheit geraubt.

Auch die behördlichen Maßnahmen sind wie ein Vorklang R
heurigen Zeit . So berichtete der „Wests. Anz ." aus Dortw »«d
vom 20. Juli 181br Aucb hier ist die Not schr groß . Alle Voriiil
sind aufgezchrt , Roggen ist fast für Geld nickit mehr zu lmbcn» r»d
ebensowenig Kartoffeln und sonstiges Gemüse . Häufig sicht m»
wahren Jammer ." Die Vorräte seien „obrigkeitlich anfgenommw'
Ilnterstützungsaktionen für die am schlinunstcu Nolleidcudcn w
geleitet . Tcr Schreiber erklärt, . die starke mlitärischc Eilig »!»'
tierung , für die ausreichende Nahrung geliefert werden müsse, M
den Notstand schr erhöht : „Seit dem Nowember 1813 hat Dock
Mund durch Einguartierung ungeheuer gelitten ; ganz srey daW
war cs seitdem kaum einige Monathc ". Tic fotgendrn Sch' l^'
rungen sind größtenteils eine Kritik dcr starken militärischen »
lastung dcr Dortmunder , — mehrere iocitzc Stellen in dem Ar!ib>
verraten den Stift des Polizeizensors!

Die große Verarmung dcr Bevölkerung durch di- langc Kric»-
zeit und die Mißernte » konunt ferner zum Zlusdruck durch bäui^
Klagcn über „Bettlerunwescn ". Aus Schwelm berichtet „ein Reist«'
der ", hier sei „die Bettelet ) noch im Schwauge ". In , Juli beklag
sich „ein Landmanii " im „Wests. Anz .", in den Städten fti in
„Straßenbcttelci , . . . durch die Wachsamkeit der Polizey zwar st^
überall gesteuert ". Allein die »armen L<rndlci „ c" ' litten nun Kit»
mcljt : von »der Zudringlichkeit dcr unverschämten Bettler , *!-
schaarenwcise ( !), oft 40 Personen in einem Tage , uns vor de«
Thüren liegen " ! Ucber viele Diebstähle an Feldfrüchtcn
weiter geklagt . Der rohe Tan der ..Landmanns " beweist , daß
5er . ganz natürlichen Zusammenhang zwischen der Valksverarinun»
der zunehmenden Bettelei und den zahlreichen FruchtdiebsM«
nicht kannte oder es nicht kennen wollte.

Recht interessant ist auch zu sehen, wie vor 100 Jahren ^
notleidende Volk es auch schon sehr bitter empfand , zuschen f
'" usscn, wie einige wenige die „KriegSkanjunktzir " kräftig ^
nutzten . Im „Wests. Anz ." vom 13. Juli wurde es scharf gew^
daß „auch zwischen Weser und Rhein " sogenannte „(tzauncr -Pr-
zentc bei dcr Einnahme von Verpslegungsgeldcrn " gemacht nmrdck-
Das wurde damals ein „französischer Tchcheugrifs " genannt
Erinnerung an despotische französische Beamte (Westfalen w« &
ranntlich von 1806 bis 1812 daß Königreich des immer lilstî "
Hieronymus ), die ihre Amtszeit zur persönlichen Bereicherung ^
nutzten . ;
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pPfftgte , es sei erstaunlich. daß sawohl Frankressch ' wie
'Yn  d 20° Millionen in Gold ausgespeichcrt hoben, um, wie

fit ’fL  ihren Kredit nach dem Kriege aufrechtzuerhalten . Aber
würde dock, nur durch England aufrechterhalicn, Ruß-

d Arankrcich sollten England 50 oder 100 Millionen von
)t «bgebcn , wodurch sich die Finanzlage Englands völlig

Kwürd «. -
Hu$ Llegypten und Tripolis.

^„ verheißungsvoll begonnene Türkenvorstoß zumSuez-
M bekanntlich bei Romani durch einen Sandsturm bös

Laged̂ ^hrochen worden : dadurch geriet eine stärkere Flügelabtei
w.:‘ E Gefangenschaft . Aber die Türken vermochten die Lagl

Äch wiederberznstellcn: ihr Bericht vom 12. August mel
^ An der Front in Aeghpteir griffen die Engländer am

August wit Kavallerie und Infanterie , die durch Artillerie
^Maschinengewehre verstärkt waren, unsere Stellungen in
^aebung von Katia an .-' Der Kampf dauerte 13 Stun-
^and endete zu unseren Gunsten infolge der heftigen Än-

die unsere Truppen auf beiden Flügeln gegen den
_fr  ausführten, der ungeheure Verluste erlitt und sich in

\ 1; fkiitüM  auf Romani zurückzog."
°̂ ^ Der englische amtliche Bericht vonr 12. August lautet:

de Lgi berittenen Truppen führten anr 9. August einen star-
. «Druck gegen die Türken ans , die eine Linie beseht hiel-

!l0=] l -je in nordsüdlicher Richtung verlief und den Bir -el-Abt
'°cĥ Lauert, wobei die Rechte sich auf die Lagune von Bardavil
"wUü" während die Linke geaen Südosten lag. Die Türken

udc
— . . . . . allg

Ätcn Gegenangriff auf der ganzen Linie . Unsere Kaval
I 5j zog sich daraufhin langsam zurück. Wir kanonierten

lllv„fee Proviantlager und Transporte auf eine Entfernung
$ « nur 2600 Yards . Die Türken erwiderten mit einem
Hä- «nbardement, das offenbar mit 6-Zoll°Hanbitzen ausgefübrt
tc„, uföe- Die Türken müssen 6000 Mann stark gewesen sein,
Dj, Mlter war ein Reginrent, das an dem Gefecht von Romani
ffi jigekämpft hatte . Ihre Verluste waren sehr schwer. Am
n.; | Mgust blieb unsere Kavallerie in Beobachtung vor dem

link, der seine Verschanzungen wieder gewonnen hatte ."
Also in Katia halten sich die Türken. Sie werden auch

liefCT westwärts vorankommen.
idit Interessant und bedeutsam ist eine aus amtlichen Quel-
!^ , schöpfende Meldung der Agentur Milli . Sie sagt : In
tut. Mganzen Gebiet von Tripolis von westlich des Screth bis
ge. jjr tunesischen Grenze befindet sich kein italienischer Soldat
dq«hr, außer innerhalb der Mauern der Städte Loms und
a.  Hoiis . Die Stämme , die sich an der tunesischen Grenze bc-
im inien, haben sich mit den tripolitanischen Kriegern vereint

NB ui mit diesen zusammen die ganze Zone zwischen Tatawin
>mB Dehibatt besetzt. Zur Stunde werden diese Gebiete von
y et Scheichs und Führern der Krieger verwaltet . Der Rote
tu!- (clbmonb glänzt in allen diesen Gegenden. Ebenso steht es

„Jenghasi. Die Krieger zeigen große Festigkeit und ent-
Mn große Stärke gegenüber den Engländern . Die mit
hrmOffizieren gegen den Eipir von Darfur , Ali Dinar , abge-
Men ägyptischen Truppen sind zum großen Teil zu diesem

,2 zngcgmigen, was zur Folge hatte, daß die Vcrbiudungs-
mieit zwischen dem Sudan und Aegypten abgeschnitl.m. wur-

si Letzthin haben die Führer der ,Krieaergruppen , die in
„;ifa operieren, Post - und andere Verbindungen mit Ali
Sinai eingerichtet. Vor einigen Monaten wollten die Eng¬
gier die ägyptischen Reservisten unter die Fahne rufen,

wfie meuterten aber nach ihrer Einberufung und erklärten,
i  Sei sie ihre Waffen nicht gegen Mohainedcmer gebrauchen
'<sütien. So sind sic gezwungen worden, auf die Einberufung
° Siksir Reservistenklasse zu verzichten.

Usnflikt im National-Kmschuß.
Infolge der Angriffe, die Professor Harnack in seiner Rede am

..Lugust gegen die deutsche Privatindustricerhoben hat, haben die
irrrm August Thyssen, Louis Rocchling, Peter .Kloeckner und Fibr.
>.Bodenhauscn-Degener in Würdigung der maßgebendenStellung,
si Hernach innerhalb des deutschen National-AuZschusses einnimmt,
leen Austritt aus dem Ausschuß erklärt.

Die Stelle aus der Rede HarnackS, die den Schwerindustriellen
^in die Glieder gefahren ist, lautete nach dem Bericht der „Paff,
jlitimg": „Was haben wir im Kriege erlebt? Tic fiskalische und

mMärische StaatLwirtschaft erweiterte sich und arbeitete in um¬
fassender Weise, geleitet von genialen Männern, bald ausgezeichnet.
Aber dagegen: Tie internationale Privatwirtschaftbrach zusammen,
die ausländische Konkurrenz fiel fort und eine unbekümmerte, ledig¬
lich auf Profit gestimmte, heimische Privatwirtschafttrat in weite"
Kreisen an ihre Stelle . Wucherei und Hamsteret wuchsen auf und
vom Geiste des August 1811 war hier wenig mehr zu spüren. Ich
klage nicht einzelne au , obwohl einzelne es verdienen. Ich klage
das ganze System au, dem sic unterlagen, das System, welches den
vollen HandelScgoismus und das rücksichtslose Verdienen auch im
Kriege erlaubt, weil man eben überhaupt Grenzen hier nicht gekannt
hat und kennt. Wenn es nun gewiß ist, daß wir da§ in einem Krieg?
nicht wieder erleben dürfen, so muß man schon im Frieden eine
große Aendcrung ins Auge faffcn. Diese kann sich nur auf der
Linie bewegen, auf der einige bedeutendeBetriebe unserer natio¬
nalen Wirtschaft schon stehen. Ich denke»an die Bergwerke, die
Kohlen, den Forstbetrieb. Gemischte Unternchmungenbrauchen wir
in großem Zahl, an denen der Staat oder die Kommunen beteiligt
sind. Nirgendwo soll der frische Unternehmersinnund die private
Verantwortlichkeitausgeschaltet werdcn;abec an den Bedürfnissen
und dem Wähle des Ganzen, soll sie ihre Grenzen finden. Diese
kann nur die Gemeinschaft. repräsentiert durch den Staat , be¬
stimmen." _

„Gefährliches Treiben."
Der mitunter aus polizeilicher Ouellc gespeiste„Berliner

Lokalanzeiger" teilt unter obiger Ileborschrift mit:
„Unter diesem Stichwort haben sozialdemokratischeund

bürgerliche Blätter erst vor kurzem vor gemeingefährlichenFlug¬
schriften gewarnt, die von anonymen Verfassern verbreitet wurden,
um für eine gewaltsame Herbeiführung des Frie¬
dens  Stimmung zu machen. Der Berliner Polizei ist es nunmehr,
wie unser stck.-Berichterstatter erfährt, gelungen, in dieses licht¬
scheue Treiben durch eine Reibe von Haussuchungen und Fest¬
nahmen hineinzulenchten und als Hersteller mehrerer solcher
anonymer Druckschrifteneine hiesige kleine Druckerei in der
Oranienstraße zu ermitteln, deren Inhaber noch nebenbei in einer
hiesigen Fabrik zu arbeiten pflegt, und in der sonst das Anarchisten«
Lrgan „Der freie Arbeiter gedruckt worden war. Als Auftrag¬
geber dieser Drucksachen mit irreführenden Preßvcrmcrken wie
„Schweizerische Eenossenschaftsdruckerei Bern" oder „Eugen Döste
& Co., Dörentrupp" wurde ein Redakteur des hiesigen Sozialdemo¬
kratischen PrcsscbureauS und als Verbreiter ein Schriftführer des
Verbandes sozialdenwkcatisthcrWahlvereine Berlins ^ und Um
gcgend fcstgenommen, die beide auf dem Boden der Sozinldemo.
kratischen Arbeitsgemeinschaft stehen. Ter Drucker, der Besteller
und der Verbreiter sind nach eingehenden Feststellungen dem
Staatsanwalt zugcführt worden und sehen strenger Bestrafung
entgegen."

Gemeint sind Emil Eichhorn und Weise.  Was an
der Nachricht wahr ist und welchen Inhalt die Drucksachen
haben, darüber ist von anderer Seite nichts bekannt geworden.

Tin Pastor als Unegchetzer.
I,n Hamburger ..Echo" lesen wir : Der auf d.er Veddel

an der Immannelkirche amtierende Pastor Paul Ebert hat
am 16. Juli eine Kriegspredjcst über 1. Sam , 15 gestalten, die
er auch unter dem Titel : „Aaag der geschonte Feind " gedruckt
steransgibt . In den „Hamburger Nachrichten" finden wir
eine Besprechung der Predigt , die, nach den „Nachrichten", zu
folgendem Ergebnis kommt:

„Und Deutschen muß dieser Krieg nicht nur als ein geschicht-
licher Vorgang erscheinen, der uns und unserem Volkstum die mi-
bedingte Sicherung vor einer Wiederholung bringen soll, sondern
darüber hinaus als ein aöttlichcs Strafgericht,  da ? wir
Deutschen mit unseren Verbündeten an England, Frankreich und
Rußland zu vollstrcckcn haben. Das Sündcnmaß dieser drei Pölkec
ist voll, Gott hat nickt vcraest'cn, was England auf dem Erdkreise
angcrichtet hat: in China iOpiumkricgl, in Indien , an den Buren.
Auch nicht die französische Revolution, die auf den Altar eine Dirn-
gesetzt hat. Auch nicht die Greuel Rußlands und seine Tyrannei
Ist es aber ein Strafgericht, das wir zu vollziehen haben, dann
haben wir Gott zu gehorchen und dürfen keine falsche Schonung am
Feinde üben! Das gilt vor allem für die Vcrständiguugkpolitikcr
dieser Tage. Gott gab das Richtsckwcrt in unsere Hand. Er gab
uns auch die M i t t e l , den Feind zn schlagen. Aber wenn wir die
Mittel nicht alle gründlich an wen den . so ist da? Un¬
gehorsam gegen seinen heiligen Willen;  und wir
haben verdient, daß Gott hinfort seine Hand, die un? so sichtbar
segnete, von uns ziehe. Auch lvir Deutschen sind' gewiß nicht ohne
Sünde : aber neradc die höbe Aufgabe. B o l l str e cke r d e s g o t t-

, lichcn Willens zn sein,  soll uns selbst läutern, reimgen,
tüchtig macken. Al? Wirker seines Gebots und seiner Kraft voll.

sollen wir uns zu Gott zurücksivdcn, ihn erkennen und sein eigen
sein. Dann wird uns kein Feind mehr etwa« cm haben können. ’

Mr haben « ns dann die famose Predigt näher angesesten
und fanden, daß dieser „Christ" die Leistungen anderer Krieg ).
Hetzer weit in den Schatten stellt. Dev Bcvkiinder des Wortes
Gottes sagt nämlich:

„Anr kei n e falsch c Sck, on » nggcgc » den Feirtb;
denn cg i (t Gottesgericht , daS über die Leinde
ergeben soll.  Schon lange schielt mmi voẑ jenseits des Kana!«
nach Deutschland herüber, um einen für im« faule» Frieden zu
erreichen, der die Engländer möglichst glatt aus ihrer Notlage hcr-
anSkoiNMe» ließe. Leider giVi es Deutsche, die ängstlich tragen,
ob vielleicht die Fortführung des Krieges uns unsere kostbare"
Schisse, die i» »eutralcu Häsen liege» , kosten tön"te. Man will me
»»tcn Schafe und Rinder behalte"! Aber wo es sich um ein Gotte--
geeicht handelt. >neiß Gottes Wort nichts vo» Schoiniiig, Unter
Volk ist auf einer verkehrten Bahn,  wen » es seht dem
Feinde goldene Brücken baue» will. Gvtt bot uns ha« Rimt ĉhwert
in die Hand gegeben, und nach "irgend sehen wir. daß ec es uns
niederlegen beißt. Wir dürfen daher nicht weich noch matt werden,
Erlen neu wir nick-t Gottes Stimme und Wege, so konnte e>"
matter und sanier Friede  zu einem Genast »der uns
selber werden. Gott lmt uns alle Mittel in die Hand gegeben, de»
Feind zu schlagen. Wir haben L -Boote , genug , um tn
wenigen Monaten England auf die Knie zn
zwingen , und — wir geh rauchen sic nicht. -lmr
baden Zeppeline  genug , » m das boehmütigste Volk der Erde
klein zu machen. n»d - wir schonen des tjcinbc ». Gott
bat uns de» genialste» Feldherr» ilmeecr Tage geschenkt, den d,c
Feinde den Russenschreck nemieii, imd noch immer warten wi.
darans, das-, er zu neuen Schlägen wider die Russen anSholc. Die,e
falsche Schonung des Feindes  mrd van Gottes Wort
direkt als ein Ungehorsam gegen seinen hc ' Irgcv
Willen  gebrandmarkt,"

<Diese empörend? Hetzrede ist ein so flen; dolöser Ncißör»>r>>
de?- Amtes und der Kanzel, wie er schlimmer nicht sein kann,
mtb mit uns werden Tiefs Trmstndc und Abertausende fragen,
al> diese Glanzlerstuna des Jüngers Ehrifst dw Billigung
.seii'ov pvvgeictzten Behörde fand >u >d ob er die Kanzel nom
länger in einer Weile mißt,rauchen darf , die lmstande rlt, die
'Beendigung detz fnresttparfte:' aller Kriege stinausznzogern,

Krbeitrkarnpfe in Zchwe- en.
Während Dänemark st»d Norwegen in den zwei verslossener.

.̂ ricac'jalircn verschiedene qrotzc und langwierig '', .irbeuvkampsc3
verzeichne» hatten, die in Norwegen sogar zum Generalstreikfsthrrmi
und erst durch Eingreifen von Regierung und Reichstags beige!>,1.
werden konnteii, mar das dritte und größte „ordychc Rcreh biSb. i
tn der Kriegszci! vun größere!' Kämpfen in Scefoort, Gewerbe und
Industrie ziemlich verschont geblieben. Daß cs aber auch rn mesem
Lande zu größeren .Konflikten kommen mutzte, war den Enistchügcu
seit längerer Zeit klar. Hier, wie in den cingmigs genannten

die Wohnungsnotwegen vyi . . . . . °v
(.ater wird, und daß die Hausbesitzer biete Lage durch Erhör,img der
Miete ausnuhen, so hat man ein ungefähres Bild von der ,-i>m,o-
rigen Loge der schwedische» Arbeiter: denn die gewahrten Tcnc-
runqszulagen stehen in keinem Verhältnis zudcr allgemeinen Pi"
stcigerung. Aus diesen Gesichtspunktcu heraus muß mau die vor
einigen Tage» eingesetzten großen Hafe»arb- iicr- und Elsenbahner¬
st reiks beurteilen. Isiid wenn, wie cs in Stockholm von seiten ioc
Reeder geschah, erne wiederholte Verletzung des Tarifvertrages * 1an
greift, so ist die Haltung der streilenden Arbeiter »och erklärlicher.

dänat joht van den Mnhnlchinend-er Slaat ^bahnbevarden in .o
der Reeder ab, ob die bereits begm»ic»eu Käurpsc sich zu einem
gllgemLiiic" schwedischen Arbeitskonfliktzuspilw» werde» . Kmr-
sliktstoffc sind mehr als geiuig Vorhände», und die Unzilsr,cde">n:rl
unter de» Arbeitern tsi ziemlich groß.

vermischte rrriegsnüchrichten.
Das preußische KricgSministertum hat denAntcrussi-

zieren  des Fricdenszustandes L ö hn u n g s «u schu s sc gewaorr.
die bei gemeinsamerHauhaltssührnng mit der z-amilic sich zwncheu
20 und äv Pfg - Nw Tag bewegen, bet getrenntcr HauShalt̂ fnhriiiig
t bis 1.20 Mark betragen Für jedes zweite und folgende Krnd
wird eine Zulage von täglich 10 Pfg- gewährt, „ . . .

Das Landgericht Alton,,  verurteilte den Schneider Heim uh
Lcmvfcrt ans , ElmSborn, der im Eisenbahnwagenbehauptet hatte.
Liebknecht habe mit seinem Ausruf : »Nieder mrt Den t i
land , hoch England" recht gehabt, zn 9 Monaten Gefmigm-.. ,
der Staatsanwalt beantragte t 'ch Fohr-

Fu Spanien  wurden die VerfassungSgaranirenwiercr be. »

Der aw^ rikanischeSenat  beschloß eine M uni tion
stc ,, e r von 10 Prozent.

Kampf gegeu zehnfache Aebermacht.
Der Maleraehilfe Genosse Gustav Sommer schrieb unse-
Görlrtzer Parteiblatt die folgende Schilderung , die er

«üsdrücklich als nickst übertrieben , eher noch scbr mäßig gc>
itrieben bezelchüet:

.Es war am Sonntag , den 2. Juli , morgens 144 11hr, als uns
~ lliussc die ersten Granaten und Schrapnells in die Stellung
mcktc. Bald vermehrten sich die Einschläge, und Vsü  Uhr war ein
aonnnclfeuer im Gange, wie cs nicht schlimmer sein kann. Gra¬
sten und Schrapnells aller Kaliber, vom größten bi? zum Heil»
j™' kamen ununterbrochen herangeheult, um krachend zu platzen.

Erde bebte, Steine , Dreck, Eisen, Holz, alles svrihte durch-
"»ander und eine einzig- riesige Wolke von Staub hüllte alles ein.
"̂ wurden in der Minute 6-> bis 80 und mehr Granateinsckstägc
Nzählt. 'Fiebernd bleich, doch gefaßt stand jeder <m  seinem Platz
J Graben, die Hand um das Gewehr gekrampst: zu sehen oder zu
^rm war absolut nickcks, eS war nur ein einziges Dröhnen und
«eben und Heulet . Gegen ein Bataillon von unserem und 2
^ckaillone vom neben uns liegenden Regiment richtete sich der
'A >tznnir!ff, Landwehr und Landstunn, nreistens Leute über
^gahre, standen sie wie die Mauern. Der Nuffc würde kommen,
î l fchkug das Herz bis zum Halse hinauf, aber jeder wußte cS.
°*ch darf er nicht.' 3 Bataillone, zirka 25 00 Mann,  und drüben
^öeiteli-, zwei Divistonen Russen, zirka 25000 Mann!  DaS
^lvvhl kaum begreiflich, aber es war jo. Zirka 6 0 Stunden
Merke das Trommelfeuer — 30 lange, bange Stunde!» in
Elchen jode Minute zur Ewigkeit wird, dann kamen sic.

batten schon einige Verwundete, doch nur leichte Verwun¬
den ^ In 6, 10, 12 Reihen brandeten sie an. doch jetzt sehtê un-
P?* Artillerie ein, unsere Maschinengewehre singen an zu mähen
r "die Kameraden, schossen, bis sie die Gewehre nicht mehr halten
Mten, die Gewehre glühten fast. Immer und immer wieder
M 'rten sie an, immer rnchr häustcn sich die Toten und Vcrwun-

dor unseren Drahthindernissen. Sie stürzten nach vorn,
erbarmungslos niedcrgemäht. da n u stürzten s i e z u -
doch da bekamen sic van hinten , von ihrerF ^- doch da bekamen src von hinten, von zy rer

’Ŝ ett Artilleriefeuer.  Dann stürzten sie wieder vor
'"dsi nI{e?> ftxie? zusammcnbrach. Dann wurden ver-

Gefangene bei uns verbunden, teilweise hatten sie Lumpen
l? °'r lsüße gewickelt, einer hatte einen alten Gummischuh an einem
Ader andere war mit Lapven umwickelt in Ermangelung vo»
ZK-ln. Einige batten auch Stiefel , teilweise stark zerrissen, an.
»Ävies waren „Grenadier  c". Es waren kräftige iuuge Gc-

darunter Bengelchcn von 16 bis 17 Jahren. Todesangst

irr den irren Auacn, mit Schweiß und Schmutz bedeckt, machten sic
in ihren erbärmlich lumpigen Monturen mcbr den Eindruck einer
Wegelagererbande. als den von Soldaten. Sie wurden dann vut
Sellerswaffer aelabt. verbunden und sirtaebraäst. Mich beschlich
ein tiefes Mitleid mit diesen armen Menschen, die, einmal in den
Tod gebebt, weder vor- »och rückwärts konnten. Und nun höre,
„hochzivilisierteS Frankreich"! Wir iandcn den Inhalt von Schrap¬
nellen : kreuz und mler gebogene Eisinkrampen. verrastctc Nagel
ilfw. und dann — Rleikugcln mit Schwefel gelullt! Das ift euer
Bundesgenosse. England und Frankreich, im Kamvfe fitv Kultur
und Freiheit ! Und daun Heldentaten unserer Leute! Neben un-
^cihsiclen wunderbtireu Zu ĉn nur cines : Kamerad GrodstucT holt
im dî ften Kiranatfeuer einen schwer verwundern Kameraden au,
dem Rücken au? dem Feuer , Als er mit keiner Last ankomint. total
erschosst, fydfc er eine Scidic auf dem fttfufciu ^ nr nftcr nicht,
der erste und einzige, den er ans dem Feuer geholt hat. Dann war
eine Pause von zirka 4 Stunden , und dann gina cz wieder los und.
so fort die aanze Woche, bis den Ansturm endgültig abgeschlaaen war
und zahllose Leichen die Lust aerodezu verpesteten. Und so gcln
es hier fast fedcn Tag. bald rechts, bald links von uns, imchdem vor
uns die Erde mit Menschenleibern gedüngt lsi . Doch, ihr z» Hanie
schlaft ruhig, wir halte» Wacht, treue Wacht!

Unbegrenzte Gowundcrirng den Tapferen , die fr» aushal-
ton und kämpfen. Trügen sie nickst ein politisches iFM und
den Willen zur Kultur fest unb sicher in sich, sie würden un¬
möglich sich so schlagen. V,,

Nutzbrinacuder Gartenbau  gehör! zu den »vragen der
Zeit ' denn da? ist ocwiß. der bisher übliche Gartenbau bringt wenig
oder gar keinen Nutzen; oft wird der Bezieher Jßqar froh, sein,
wenn er nicht noch bar Geld zulegcn muß. Es fehlt kalt überall
an den nötigsten Vockcnntnisscn. Was weiß zum Betspiel der
DurchschnittSgärkenbesttzer von Fruchtwechsel, von Bodenfrnchthar-
keit und ibren Ursachen, von dem Einfluß des Wasser? und dem
richiigen Kietzen, von der SchädlingShcrämdfung usw.? Gerade
über die Menge und den Schaden der tierischen und pflanzlichen
Schmarotzerist in diesem Jahre geklagt worden. Und wie ver¬
hältnismäßig cinrach batte sich diese Plane vermeiden lassen, wenn
rcölstzeiiig und sorgfältig vorbeugende Mittel ergriffen worden
wären! Diese notivendige» Vorlcnntnisscwerden u. a. in den unS
vorliegenden Heilen der illustrierten Gartcnzeitschrist „Haus,
Garten und Feld" iviertelsährlick, sechs Hefte 75 Pfennig. Stutt-
gartl ausführlich und volkstümlichl<handelt. Aus der reichen An¬
zahl weiterer Aussätze seinen noch erwülmt: Ziegenzucht, Ziegen¬
milch, Deutsche Hühncrrassen, Pilze und Schw-ämme usw.

Mus öer Partei.
yiri Jahr sozfaldemakratisckicr R »ick,stal;«arbei t

im Kriege.
Unter diesem Titel ist eine vom Vorstand der sozialdemosrab-

schen Reichstagsfraktion herauSgegeheneBroichure erschienen, ne.
ein Bild gibt von der Tätigkeit der Reichstagsfraktionm dm: letz, n
Sessioiu "Die zwei Bogen starke Broschüre kann zum -Lclbstko>len-
pceis van 5 Mark pro 100 Esemplare vom Parte,vor,sind bezogen
werden.

titM  W. Needr geftorbttt.
Einer der Letzten der Ehicagocr Märtyrer. S -star S . Ncebe.

ist am 23 . April t0l6 in Chicago gestorben. Seme As che rourdc am
21. April unter dem berühmten Haymarket- Denkmal im L̂asin '-
wer Friedhof in Ehicago beigcseht. Diese Nachricht durste bei den
älteren Sozialdemokraten und Anarchisten die Erinnerung an d>e
Hayinarkct-Traaödic vom Jahre 1886 wachriifen. die zn dein fka»»-' -
lösen Chicaâ er Anarckiisienprozetz und zur Hinrichtung von Sp ".
PerrsonS. Eng-l und Fischer, zum Selbstmord Lmgg? »nd z>rr Em-
kerkerung Schwab?. Ficlden? und Neebes führte. ,\m ^lint 1H-'
sieben Inbre nach dem Prozeß, überraschte der meue Gouverneur
von Illinois . Johann P. Altgetd, die Welt mit bet Nachricht daß
eine Üebervcttsiing des Prozesses stattgcftmdan hatte, sic dw völlige
Schuldlosigkeit der Verurteilten ergeben habe; die HmriMtunsem
vom 11. September 1887 seien Justizmorde gewe,em Schwab.
Fieldcn und Neebc wurden sofort in Freiheit gesetzt. Schwab und
Neebe bk  nie etwas mit dem Anarchismuszu nm hatten, schloyen
sich sodann der sozialistischenArbeiterpartei an. der sie b'S zum
Elidc ihres Lebens als tätige Mitglieder angehörten. In den letzten
Jahren war Neebe wohlhabend und unterstützte reichlich die polnische
und gcwerkschastliche Ärbeiterhewegung. ^

Wie wir vor einigen Monaten berichteten, wurde auch dem aui-
rcchten Demokraten Altgeld ein Denkmal in Chicago errichtet, bei
dessen Enthüllung William Brywi die Festrede hielt.

S 2
1 Xn keiner Arbeiterfamilie darf die j
1 JL Volksstimme fehlen ! 1
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ausserhalb des Alltäglichen liegende Fragen in die Erörterung, dass £ fflreSeÄ 5»
und Nutzen den grossen Zeitereignissen folgen will , unerlässlich ist, einen Ratgeber zur Hand zu haben iHi
auf allen Gebieten des allgemeinen Wissens übersichtlich und unparteiisch schnell kurz wissenschaftim ^ >br
™[ a ^ ne i! verständlich , Aufschluss gibt . Fragt man nach den Heeresbeständen und ihren EtatenÄ Sei'»i,.
Völker, über Flotten , Flugwesen , Funkentelegraphie , Unterseeboote und Minen, Festungs - und Eisenhau 6̂1’a"frl
äunitionserzeugung , chemische Technologie ; will man wis sen, wo die Orte und Gegenden , die unverhofft

1220 Mi!»MW». M zum TeiF farbigen Taiffi, 32 bandtiarfen liri“
«Kaartai, 35 reldrlZkSigeii Teslbeilagsn, 30 sfstisHsdien UederriM-.
und fÄe vwkUlSLm 'u ber Erei « "j* 5* werden , liegen ; will man sich unterrichten über dasfragwürdi ^ Ä
und farbige Vokergemisch unserer Gegner ,oder will man die Bewegungen der Armeen in nahen oderpmfft 18*
Kriegsschauplätzen an Hand guter Karten verfolgen ; oder will man Auskunft hahenüberi »nrf̂ irfrtP * nr?ter t»

andere Erträgnisse im eigenen u.Feindesland ;über alles weiss derkleinste Meyê zJantwortln^ u!
uns m Natur- Länder- u.Völkerkunde , Staats - u. Rechtswesen , Geschichte 'Literatur » toistawSe lSS
Industrie, Verkehr und über die unendlichen Zweige der Technik Mevers nandlexikon 'M̂t in k»  u, (lelt
und unentbehrlich für jeden Deutschen , wes Standes und Berufes er sef in jedem Heim in Stadt in ? Landh »g
derheranwachsenden wissbegierigen Jugend istereintreuerRatgeber . ^ - Maat una Land. A«

Zu beziehen durch die
100000 Artikel, 1612 Textseiten , 1220 Bilder, 177 Beilagen

i j j _ d Zu beriebeo durch die

11 Liebhaberbände zus . nur 24.—M. Msimssk EsÄantag K. Max LiWkö, Leipzig
bequeme  Monatsrate von 2.- M.

iisnäüidi« 2- h.

' Bestellschein <
Bitte ansschneiden u. im 3-P{j .-Umschlaf ein

Unterzeichneter bestellt ?ei?en Franfcollefero
bei der Akademischen Buchh&ndinotf

R . Max Llppold In Leipzig , 8t
„Meyers Handlexikon«

des . llgemelnen Wissens.
2 Bände zusammen für nur 24 .— X.

zahlbar monatlich 2.— M. ah Llefenui.
Erfüllungsort Leipzig.

Ort und Strasse.
Name and Stand :— __

it
11.

li.

11.
12.
12.

12.

10.

20.

28.

12.

16.

10.

23.

20.

5.

23.

25.

Sterbefälle
SuSjug aus ben Frankfurter StssnbeSbiiihcrn.

?uflh Ba lzer , Josef, Gastwirt , verh., 46 I ., Heideftr. 38.
^crckoor , Margarete, geb. N̂rrrtin , ohne Beruf , Wtv., 54 I ..
Lange Straße - 4.
Gewalt,  Maria Theresia, geb. Hindelang , verh., 36 I .,Brahmsstr. 3.
Kohcn,  Martha , 8 I ., Eschenbachstr. 14.
Baum,  Kart , 1 M., Kostheimer Straße 17.

• “W*11 e< Susann« Elisabeths Cacilia , ge. Wahlig , verh.,
45 I .. Eschenbachstr. 14. ^
M a j e r. Juliana , geb. Kopp, ohne Beruf , 70 I ., Eschenbach-strotze 14.

Aus dem Schlachtfclde gefallen:
FKr . 1015. Elflein,  Michael. Pionier , Schreiner , verh ., 23I .,
letzte Wohnung Gutenbergstr. 6.
Sept - Löffler.  Adam , Musketier, Tagelöhner , ledig, 21 I .,
letzte Wohnung Alte Mainzer Gasse 15.
gcfir. 1916. KriebcI,  Franz , Unteroffizier , Kaufmann , ledig,
31 J -. letzte Wohnung Hohenzollernftr. 18.

Friedrich, Landsturmrekrut , Zeichner,
^drg, 19 I ., letzte Wohnung Germaniastr . 12.

n ^ "lentin Ernst, Vizefeldwebel, Schneider , ledig,
23 I ., letzte Wohnung Höhenstr. 36.
oiunr. Kraus,  Kilian , Wehrmann, Packer, derh., 31 I ., letzte
Wohnung Gutleutstr. 168. ^

Wohnunĝ Nork-tr Handlungsgehilfe, ledig, 19 I ., letzte
Adolf, Landsturmrekrut , Kaufmann, , ledig,

^1 I -, letzte Wohnung Hohenzollernftr. 17.
Amrhein,  Georg Adam Robert, Ersatzrescrbist, Tape-

zierer,, ledig. 24 I ., letzte Wohnung Stoltzestr. 14.
T??" Leonhard Josef, Wehrmann , Gärtner,
ledig. 37 I ., letzte Wohnung Breite Gasse 13.
Ort wein,  Heinrich .Fahrer, Schmied, verh., 37 I ., letzte Woh¬
nung Roßdorfer Straße 21. ° ?

Spielplan ver Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Montag, 14.̂ Slug. : Geschloffen.
'Uen®i<rr8’ ^ hr (letztes Auftreten der Frau Clara

Keller-Weber) : „Der Evangclimann". 37. Vorstell. im Diens-
tag-Abonn. Gew. Pr.

Frankfurter Schauspielhaus.
M-nlag,14 . Aug., 7s4 Uhr: „Alt-Frankfurt ". 36. Vorstell, im Man-

tag-Abonn. Kl. Pr.
7 " §amIef - 37* Vorstell, im Dienstag.

Neues Theater.
^° n<s3k~ rr14;, S Kj*rĜastspiel Fritz Odemar): „Pension
_ . Schofler. 'Klasiproth: Fritz Odemar a. G.) Besond. ernr. Pr.
Dten -ckag, 15. Aug., 8 Ilhr (Gastspiel Fritz Odemar , zum letztenmal) :

^ler ^ und Sohn". (Großhändler Holm : Fritz Odemar a . G.)

I Xô tv Vorstellung :8'/, Ehr : „ Anl « el «bl der
Festvorstellung zur Vorfeier des Geburtstages!

SJjFi u- körugl. Majestät Kaiser Franz Josef I. vonOesterreich . Zum Besten der Unterstützungskasse des öster-
_ - reichisch-ungarischen Hilfsvereins „Austria “.
Festouvtrture. - .»Aal Befehl der Kaiserin “ . — Festpreise.

_(betzte Vorstellung der Sommerspielzeit ). 1204!
1 HANSA 6670

e Ŝ

BAnton8!! S ,PEJ lAL,T ÄTE N^ TH EATE R Einlass 7
BlldhaS& OM telTpiri “ L.Forsting,VortragskUnstl.

ä »SF ä  mrssmsss
X »I c-' -r . r- 1‘20, Sasl  ° -65- MIWär Wochent. halben Eintritt
Kaffee iTiS2 ' .BÄ. ETI L:  t eituns Wi,he,m  Schüftrvaffee - Haus : Künstler - Konzert - Kaffoa . narten

Zahlstelle Frankfurt am Main.

Dienstag ven 15. August 1916, abends 8 Uhr, im
Saale von Lieser, Börneplatz9, 1. Stock:

General-Versammlung.
Tages-Ordnung: 1212

1. Geschäftliches, 2. Geschäfts- und Kassenbericht boin
ztvetten Quartal 1916. 3. Antrag der Vertvaltung aus

Ausschluß ztveier Mitglieder aus dem Verband.
Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig. Das Mitgliedsbuch ist am
«ingang des saales vorzuzeigen. Oie Crtsverivaltung.

Genossen! Beachtet
unsere Inserenten!

.,N,K schwarze Ananas-
kröbeera " aus Vierlanden.
Aufseli»ti erregende Erdbeer-
Neuheit . Der Familie des Kö¬
nigs Albert angehörend. Die
fruchtbarste Erdbeere der
Jetztzeit . Hält , von aller Welt
bewundert , einen Siegeszug
durch die Länder, jeden Markt
sich im Sturm erobernd. Die
Pflanze macht bis 14 mitRiesen-
früchten überladene Erucht-
stengel . EinQuartiervonDrei-
viertel Morgen gab jeden Tag
drei Zentner Erdbeeren, fest¬
fleischige, zuckersüsse, köst¬
lich aromatische Früchte, zum
Teil von einer Qrösse,dass man
dreimal zerbeissen muss, ehe
man sie bewältigt . Die
schwarze Farbe, das lange
Transporte und nasse Witter¬
ung aushaltende feste Fleisch,
die ungeheure Fruchtbarkeit!
wird die „schwarze König Al¬
bert “ bald zur begehrtesten
aller Erdbeersorten machen
besonders seitens der Markt¬
gärtner , die Massenerträge,
Transportfestigkeit , raschen
Absatz von einer neuen Erd¬
beersorte verlangen . Wo auch
die „schwarze Ananas“ auf
dem Markte ausgestellt wur¬
de, alles griff nur nach ihr
und sie war überall sofort aus¬
verkauft . — Die schwarze
König Albert ist ein Findling,
ein Findelkind ;niemand weiss
recht , wer ihre Eltern sind,
sie war, wie vom Himmel ge-
fallen , plötzlich da, diese
schwarze Prinzessin auf dem
Felde der Vierländer Erdbeer¬
gärtner , zu deren grösster Ver¬
wunderung ,und die Vierländer
nahmen sich dieser Neugebo¬
renen herzlichst an, hegten sie
und pflegten sie, und man steht
jetzt voll Verwunderung vor
diesem schwarzen Königskind,
dieser schwarzen Ananas, die
bald durch ihre enormen Er¬
träge den ganzen Erdbeerbau
beherrschen wird—12Pflanzen
M. 1.75 — 25 Pflanzen M.3 —,
50 Pflanzen M. 5 —, 100 Pflan¬
zen M. 9.—, 200 Pflanzen Mk.
14.—, 100O Pflanzen Mk. 45.—.
Die Au fträge werden der Reihe
nach, in der sie einlaufen , aus¬
geführt , soweit, wie es das
beschränkte Pflanzenmaterial
(da Neuheit ) zulässt . — Ver¬
bindlich ist dieses Angebotbis 28. August.
Blumengärtnereien Peter¬
seim-Erfurt. Lieferanten
für Se,Majestät den Deut¬
schen Kaiser. Dieses Jahr
sehr billig :Gemüse-Sämereien,
Obstbäume , Bo sen, Blumen¬
zwiebeln . W Hauptkatalog
umsonst . —- Jetzt müssen aus¬
gesät werden : Spinat,Speise-
Herbst - Rüben, Rapünzchen,
Radies , Rettich : Pfund Saat
M. 1.50; Petersilie , Kopfsalat,
Pflücksalat , Winter - Hecke-
zwiebeln : Paket Saat 35 Pfg.
Raffln Bast Paket 50 Pfg.
Homspäne Pfund 35 Pfg. 1215

FeserscMd
hei hohem Bohlt sofort gesucht.

Frankfurter Karosseriewerke,
1054 Rebstöckerstraße 57/59.

i*
gesucht . 1158

Senclcenbersstrssse 1 , H

Heute
eintreSend:

2 weiiere

! verschiedenesObst .wovonich besonders empfehle:« » » i i rPUiIsZljlßiSfflßn
heutiger Tagespreis

Pfund 35 Pfg.

Kim mi  fleplil
in verschiedenen Qualitäten und Preisen.

IIn allen Frankfurter Verkaufsstellen so¬
lange Vorrat . 1217

£atscha

GeWeMskrmikSMii
Don Dr. Ernst Gebert

Epeztalarzi für Laut - und
Geschlechtskrankheiten in Berlin

Vierte oerbeflerte Auflage

Preis 50 Pfennig
Ungekürzte Volksausgabe 20 Vfg.

Buiödandiong BoMtntne
Frankfurt a. M

Großer Sirschgroben 17. &

Neueste Ausgaben.
Pmeis 50 Pfe_

BncMandlnng Volfcsstinnse

Konsumverein für Frankfurta.M.u. Umqeq.
_ _ E . G. m . b . H. a  °

Leidend ds^ Folg^ eißel ^ nL ^ Städtischen  Krankenhause nach mehrtägigem

Herr JoSiaim Stierstädter
Schichtführer unserer Filialbäckerei Lahnstrasse.

Der Verstorbene gehörte 4 Jahre der Genossenschaftsbäckerei und 11  Jahre
unserem Betriebe an . Wir verlieren mit ihm einen fleissigen, fachkundigen und
KS ' ÄÜbT » r Arbeit . Irameraden

«aSih ” iÄ 'l£ l ;r “ h?Ä “ ? s»'i
Der Aufsichtsrat.

Das Personal.
Die Beerdigungszeit ist noch nicht festgesetzt.

Der Vorstand.

1219

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass am
7. August mein innigstgeliebter Mann, der gute Vater seiner Kinder,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Weissbinder

Angist Schwindt
Landsturm mann bei einem Arbeitskommando

nach vierwöchiger Krankheit im Alter von 44 Jahren in einem Feldlazarett
gestorben ist.

Langendiebach , den 10. August 1916.

in tiefer Trauer:
Christiane Schwindt geh. Wagner und Kinder.
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